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Deutsch -türkischer Ireundschafisverirag
Oester » adencl L» ^ »Irara abgeselilosse » - Oemeinsanie LrkILrung über äie Presse »» ü üe » Ru » ü-

LunlL beiüer I L̂näer - ^ otennecbsel über cie» Ausbau üer bünttige » V̂ irlsebLilsbeLrebunZe»

>Ieu 6l- sckiverer 8eblag gegen bnglsnäs kün ^ niss ^ slem
Berlin , 19.Juni. Am Mittwoch um 21.00 Llhr wurde in Ankara

von dem deutschen Botschafter von Papen im Aufträge der Reichs«
regierung und dem türkischen AußenministerE>a«aroglu namens der
türkischen Regierung ein Kreundschastsvertrag zwischen Deutschland
und der Türkei unterzeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut:
Das Deutsche Reich und die türkische Repu¬

blik, von dem Wunsche beseelt, die Beziehungen
der beiden Länder auf eine Grundlage gegen¬
seitigen Vertrauens und aufrichtiger Freund¬
schaft zu stellen, find unter Vorbehalt der
gegenwärtigen Verpflichtungen beider Länder
übereingekommen, einen Vertrag abzuschlietzen.
Zu diesem Zweck haben zu ihren Bevollmäch¬
tigten ernannt : Der deutsche Reichskanzler
Herrn Botschafter Franz von Pape«, der
Präsident der türkischen Republik Herrn Mi¬
nister des Aeußeren Sükrü Saracoglu , die
auf Grund der ihnen erteilten Vollmachten
folgende Bestimmungen vereinbart haben:

irgend „ . . .
beziehungen  zwischen Deutschland und
der Türkei zu fördern  unter Berücksichti¬
gung der in der Wirtschaftsstruktur der bei¬
den Länder gegebenen Möglichkeiten und
unter Zugrundelegung der zum Nutzen der
beiden Länder voneinander im Kriege gemach¬

ten Erfahrungen. Die beiden Regierungen
werden alsbald in Verhandlungen eintreten,
um so bald als möglich die vertraglichen
Grundlagen für die Durchführung dieser Ver¬
einbarungen zu schaffen.

Ferner wurde im Anschluß an den Unter-
-o!-bminnsnkl folgende gemeinsame Er¬
klärung  über die Presse und den Rund-
,u.u tiefer Zander angegeben: Unter Hin¬
weis auf den glücklichen Abschluß des Ver¬
trages geben die beiderseitigen Bevollmäch¬
tigten dem Wunsche AuTdruck, daß die Presse
beider Länder ebenso wie der beiderseitige
Rundfunk in ihren Veröffentlichungen und
Sendungen stets dem Geiste der Freund¬
schaft  und des gegenseitigen Vertrauens
Rechnung tragen werden, der die deutsch-tür¬
kischen Beziehungen charakterisiert.

Oer große Sieg in Nordafrik«
^ie Oeoerak kornroetüen „V̂ üsten -Napoleon "j» üreilaseo rurüelLsodliLg

Vrabtbertcbt « nreree Serk,ne , 5cdri/tIeit « » S

7, r t i ke l 1
Deutschland und die Türkei verpflichten sich,

gegenseitig die Integrität und Unverletzlich¬
keit ihres Staatsgebietes zu respektieren und
keinerlei Maßnahmen zu ergreifen, die sich
direkt ober indirekt gegen den anderen Ver¬
tragspartner richten.

Artikel 2
Deutschland und die Türkei verpflichten sich,

künftig in allen ihre gemeinsamen Interessen
berührenden Fragen freundschaftlich mitein¬
ander Fühlung zu nehmen, um über die Be¬
handlung solcher Fragen eine Verständigung
herbeizuführen.

?. r t l ke l Z
Der vorstehende Vertrag wird ratifiziert

und die Ratifikationsurkunden sollen alsbald
in Berlin ausgetauscht werden. Der Vertrag
tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft
und gilt von da ab für eine Dauer von zehn
Jahren . Die vertragschließenden Teile werden
sich Zu gegebener Zeit über die Frage einer
Verlängerung des Vertrages verständigen.

Ausgefertkgt in doppelter Urschrift, in deut¬
scher und türkischer Sprache, in Ankara, am
18. Juni 1841.

Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des
deutsch-türkischen Freundschaftsvertrages fand
nachstehender Notenwechsel  zwischen der
Reichsregierungund der türkischen Negierung
über die Wirtschaftsbeziehungen zwischen bei¬
den Ländern statt:

Unter Hinweis auf den glücklichen Abschluß
des deutsch-türkischen Vertrages vom heutigen

Briienfloiie nirgends sicher
Luftwaffe-Erfolge nach der Besetzung Kretas

Berlkn,  18. Juni . Die Größe der Erfolge,
die die deutsche Luftwaffe nach Besetzung
Kretas im östlichen Mittelmeer erzielte, kenn¬
zeichnen die strategische Bedeutung, die dieser
neu gewonm-ne Stützpunkt für die Operatio¬
nen auf diesem Kriegsschauplatz hat. Sieben
Vorstöße wurden allein in den letzten zwei
Wochen mit hervorragender Wirkung gegen
die Stützpfeiler der englischen Ostmittclmcer-
Stellung , Alexandrien, Haifa und Zypern,
durchgcführt, während im Scegebiet zwischen
Kreta, Aegypten und Syrien britische Flotten-
verbände seit Ende Mai viermal auf hoher
See gestellt und angegriffen wurden. Bei die¬
sen Kämpfen wurden drei Zerstörer versenkt,
zwei schwere Kreuzer durch Volltreffer schwer
beschädigt und ein leichter Kreuzer versenkt.
Diese Ausfälle an wertvollen Kriegsschiffen
zeigen, daß es sür die britische Flotte nach
dem Verlust Kretas im östlichen Mittelmcer
keinen Raum mehr gibt, der außerhalb der
Gefahrenzone der deutschen Luftwaffe liegt.

bv . Stockholm,  iS . Juni . Der große Er¬
folg des deutschen Afrikakorps und Rommels
neuer großer Sieg über Wavcll, die Zurück-
schlagung des englischen Wüstcnangriffs unter
schwersten Verlusten für die englischen An¬
greifer, trete« in strahlendste Beleuchtung
durch das, was in London — noch in Un¬
kenntnis des Ausgangs der Kämpfe — über
das Ausmaß und das Ziel der Wadellschen
Anstrengungen verraten wird. Daraus ergibt
sich, daß der „Wüsten-Napoleon" Wavcll einen
ganz großen Schlag plante und dabei absolut
verunglückte.

Noch am Mittwochnachmittag herrschte in
London über den Stand der Overationen weit¬
gehende Ahnungslosigkeit. Triumvhierend ver¬
öffentlichten Londoner Blätter und verbrei¬
teten englische Rundfunksendernoch am Mitt¬
wochmorgen, wenige Stunden bevor der deut¬
sche Wchrmachtsberichtder Welt die neueste
englische Niederlage verkündete. Berichte über
die angeblich gegluckte neueste Taktik des „un¬
widerstehlichen Wavell". Der Wüsten-Napo¬
leon habe, so wurde behauptet, eine völlig
neue taktische Ueberraschung entwickelt und es
sei ihm gelungen, unter völliger Geheimhal¬
tung seiner Angriffspläne die erforderlichen
Menschen und Materialmassen unmittelbar
in die Kampfzone zu bringen, um dem Feind
die Gelegenheit zu Gegenmaßnahmen zu neh¬
men. Tanks uno Truppen seien über Nacht
in die Wüste geschafft worden und wegen der

entsetzlichen Hitze habe man vor allem in¬
dische Truppen,  die vorher in Abessinien
waren, ins Feuer geschickt.

Die Inder wurden, den englischen Berich¬
ten zufolge Hunderte von Meilen durch die
Wüste geschleift. Dort mußten sie einen vollen
Tag lang fast ohne Deckung in brütender
Sonnenglut warten. Erst dann ließ Wavell
den kunstvoll vorbereiteten Gegenangriff star¬
ten, der mit rücksichtsloser Aufopferung von
Menschen und Material durchgeführt wurde,
aber völlig scheiterte. Durch diese Berichte ist
auch enthüllt worden, daß Wavell für seine
riskante Offensive Reserven  herangezogen
hat, die eigentlich für die Verteidigung
Aegyptens  in Bereitschaft gehalten wer¬
den sollten. In der Sommerglut Afrikas hat
das deutsche Afrikakorps seine Schlagkraft er-,
neut derart unter Beweis gestellt, daß das
englische Oberkommando in Kairo endgültig
darüber belehrt sein wird. Wavells ,,Erfolgs
besteht darin , daß seine Streitkräfte letzt zum
Teil vernichtet, zum Teil im Rückzug  be¬
griffen sind. Erst am Mittwochnachmittagtra¬
fen in London dann die ersten Berichte aus
der Wüste ein, die auf eine verlorene Schlacht
und auf ein gescheitertes Unternehmen Wa¬
vells hinwiesen.

Inzwischen wird die Lage Tobruks
immer bedrängter.  Australier , die in
diesen Tagen gefangen wurden, sagten aus,
daß der Wassermangel von Tag zu Tag immer
bedrohlichere Ausmaße annehme.

Unser Kartcnbtlü zeigt sie Lage der Türkei im Raume des Mittelmcrres und des Nahen Dstcns
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Oer Pakt von ftnkara
vrskitreriekl unserer tkerliner 8ckrif »Ieitung

bs. Berlin , IS Juni.
Der deutsch-türkische Freundschaftsvertrag,

der in ernstester Zeit in Ankara unterzeich¬
net wurde und sofort in Kraft tritt , wird in
der Welt als eine ungeheure Sensation wir¬
ken. Wieder erlitt das mechanistische, unorga¬
nische englische Bündissystem eine
bemerkenswerte Niederlage.  Die
natürliche Freundschaft der Türkei zu Deutsch¬
land siegte über alle unnatürlichen Versuche,
die Türkei in ein nur auf Weltherrschafts¬
pläne abgestelltes Bündnissystem Englands
hineinzuzwingen. Das deutsche Volk wird den
deutsch-türkischen Freundschaftsvertrag Nicht
nur als eine bedeutende diplomatische und
politische Niederlage seines Gegners bewer¬
ten. Es freut sich in weit stärkerem Maße
darüber, daß alle politischen Ereignisse der
letzten Zeit die alten Freundschafts¬
bande  nicht zerstören konnten, die sich in
Jahrzehnten bewährten. Aus den Schlacht¬
feldern des Weltkrieges haben deutsche und
türkische Soldaten einst Schulter an Schulter
gekämpft. Das tiefgehende Kameradschaftsge¬
fühl, das damals die Türkei an ihren Bun¬
desgenossen band, ersteht heute in dem
Freundschaftsvertrag aufs neue.

Blickt man in der Geschichte nur wenige
Jahrzehnte zurück, dann findet man. daß
Deutschland und die Türkei einst nicht zufällig
Freunde und Bundesgenossenwaren. Gemein¬
same Ziele und eine sich prächtig gegenseitig
ergänzende Wirtschaft ließen die beiden Part¬
ner zueinanderfinden. Kemal Atatürk,
der Vater der neuen Türkei, machte die Freund¬
schaft zu Deutschland mit zur Basis, auf der
er seinen durch den Weltkrieg verstümmelten
Staat aufbaute. Schon wenige Jahre nach dem
Weltkrieg war es so dank seines politischen
und wirtschaftlichen Weitblicks möglich, daß
Deutschland im Leben der Türkei wieder
jenen Platz einnahm, der ihm schon vor dem
Weltkrieg gehört hatte: es war der erste
Kunde und der erste Lieferant des türkischen
Staates . Es kaufte nicht nur die gesamten
landwirtschaftlichen Ernten der Türkei auf,
die anderweitig schwer unterzubringen waren,
sondern es nahm der Türkei auch in großen
Mengen Chrom, Kupfer und Wolle ab und
lieferte dafür hochwertige Maschinen.

Nach Zeiten der Mißverständnisse und eines
starken politischen Druckes fremder Elemente
findet die Türkei unter Jsmet Jnönü , der
einst selbst der erste Mitarbeiter Atatürks
war, zu dem Verhältnis von gestern zurück,
das sich unter dem Schöpfer der neuen Türkei
so hoffnungsvoll angebahnt batte.

AufmerksamenBeobachtern ist es nicht ent¬
gangen, daß Deutschland und die deutsche
Presse  auch in Zeiten der Mißverständnisse
jene manchmal unverständliche Haltung tür¬
kischer Zeitungen und Rundfunksender uner¬
widert ließen, die gewiß schmerzlich berühr¬
ten, aber doch nur als Ausdruck eines vor¬
übergehenden Mißverständnisses gewertet wur¬
den.

In seiner letzten Reichstagsrede in den
ersten Maitagen widmete der Führer  der
Türkei freundschaftliche Worte und würdigte
darüber hinaus ihre Friedenspolitik. Schon
durch diese Feststellungen wurde klar, daß
Deutschland an die tief verwurzelte, natür¬
liche Freundschaft zu dem Waffengefährten
von einst stärker glaubte als an die Wirkung
des beträchtlichen Druckes, dem'sich die Türkei
durch die englischen Machenschaften ausgcsetzt
sah.

In schwerer Zeit haben die Türkei und
Deutschland Wieoer zueinander gefunden. Was
der Führer einmal über Bulgarien sagte, gilt
auch für den Partner dieses weltgeschichtlichen
neuen Freundschaftsvertrages: Deutsch¬
land vergißt seine alten Freund¬
schaften niemals.  Die Türkei kann da¬
von überzeugt sein, daß sie sich auch in Zeiten
der Not immer aus den deutschen Vertrags¬
partner verlassen kann. Im unnatürlichen
englischen Bündnissystem wäre die Türkei für
die Briten nur ein möglicher Kriegsschauplatz
von morgen gewesen.



0er 1Vekrmackt5deriLt,t
Lerlin, 18. ^uni. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Der unter stärkstem Einsatz von flanrer-

krälten unternommene Versuch des » indes,
un8ere krönt an der ägyptischen Orenre r»
durchbrechen. und dadurch die DinschlieKung
von Tobruk ru sprengen, ist unter auker-
ordentlich schweren britischen Vcrlu8ten,
besonders an ? anrerkamplwagen , gescheitert.
Der Oegenangrikk des deutschen ^ lrikakorps
verstärkt durch italienische Gruppen, endete
mit einem vollen 8ieg der verbündeten Wal¬
ten . Der steind ist geworfen und gebt rurück.
kübrung und Gruppe haben sim in diesen
dreitägigen schweren Kämpfen in der Wüste
hervorragend bewährt und Ongeheurcs ge¬
leistet. Die deutsche und italienische Dult¬
walle trugen wesentlich rum Drlolg bei. Im
Daule des 17. ^uni wurden 14 britische klug-
rcuge abgeschossen und cler sseind durch rol¬
lende Angriffe von Kampf- und 8turrkampk-
verbänclen an mehreren Ltellen rum Weichen
gerwungeo.

Unterseeboote versenkten im Istord- uncl
hlittelatlantik fünf feindliche Handelsschiffe
mit rusammen 31 933 LUT.

Deutsche^äger errangen auch am gestrigen
Faxe bei Duftkämpfen an cler Kanalküste
einen überreugenclen 8ieg über die britische
Dultwalle. Lei clem Versuch cles » indes,
mit Kampfllugreugcn unter starkem ^agd-
schutz in clie besetzten Oebiete einrukliegen,
wurden 21 britische ^agclllugreuge abge¬
schlossen, uncl rwar 15 vom hluster klurricane,
fünf vom hluster 8pitfire uncl eines vom
Muster Lrewster.

Die Dultwalle bombardierte Flugplätze,
klakstellungen uncl flalenanlagen im Osten
uncl 8üclosten cler britischen Insel. Ostwärts
8unclerlaocl wurde ein grokes Tankschill in
Lrand geworfen.

Der » ind warf in der letzten Î acht mit
schwächeren Kräften in Westdeutschland
8preng- und örandbomben , durch die meh¬
rere Zivilpersonen getötet oder verletzt
wurden. 8a<hs<häden entstanden lediglich in
Wohnvierteln . Nachtjäger und klakartillcrie
schossen rwei der angreifenden klugreuge ab.

Damit verlor der » ind am gestrigen läge
und in der letzten Nacht Zusammen 37 klug-
reuge. Drei eigene klugreuge gingen ver¬loren.

Japan beobachtet Roosevelt scharf
Militärische Aktivität auf den Philippinen
Tokio, 18. Juni . Man soll nicht optimistisch

sein, wenn Japan bisher von Roosevelrs
Druckmitteln  veMont blieb, so schreibt
das Wirtschaftsblatt „Chugai Shogyo Shimpo"
rn ,einem Leitartikel am Dienstag ; es er¬
klärt, daß Amerika vor keinem Mittel zurück¬
schrecken werde, um England zu unteritützen
was vielleicht gefährlicher als eine Beteili¬
gung am Kriege sei.

In einem Bericht aus Manila spricht „To¬
kio Asahi Schimbun" von verstärkten und
beschleunigten militärischen Vor¬
bereitungen auf den Philippinen
Auf Grund eines Beschlusses der Militär¬
behörden wurden 6000 Reserveoffiziere zu drei¬
monatigen Hebungen einberufen, um sich mit
der modernen Kriegführung vertraut zr
machen. Außerdem sei eine einjährige Aus¬
bildung von 80000 Soldaten vorgesehen, du
auf der Reserveliste ständen. Schließlich sei
die zusätzliche Ausbildung von jährlich 50l
Offizieren für die Luftwaffe geplant, die der
einzelnen Fliegerkorps zugeteilt werden sol¬
len. Neben diesem Programm sei die Schaf¬
fung zahlreicher Militärschulen und anderei
technischer Ausbildungsstätten vorgesehen. In
übrigen plane man den Ankauf von dre
schnellen amerikanischen Torpedobooten.

Amerikanische Zukunstsmusik
Straßen in den USA. als Flugplätze?

»cd. Bern , 19. Juni . Der llSA .-Senai
stimmte einem 150-Millionen-Kredit zun
Ausbau eines Netzes „strategischer" Straßen
zu. Die neuen Straßen sollen an einiger
Stellen so breit gebaut werden, daß sie dort
auch als Flugplätze benutzt werden können
Allein diese Ankündigung zeigt, daß das nem
Projekt vermutlich m jenes Kapitel gehört
das man „amerikanische Zukunfts¬
musik"  nennen könnte. Bekanntlich arbeiten
die amerikanischenBehörden auch nach dew
Plan der Errichtung einer Straße quer durck
Kanada nach Alaska  und einer weiterer
großen Straße durch Mexiko  nach de,
Panamakanalzone. Während die Besprechun¬
gen mit Kanada auf keine wesentlichen Schwie¬
rigkeiten stoßen̂ scheint man den Widerstand
Mexikos gegenüber diesem Plan noch immer
nicht beseitigt zu haben.

Wanglfchtngwei beim Tenno
Bankett zu Ehren der chinesischen Gäste
Tokio, 18. Juni . Der Präsident der Nanking-

Regierung, General Wangtschingwei, begak
sich am Mittwoch mit seiner Begleitung in
ka' lerllchen Wagen zum Palast , wo in de,
Phomxhalle durch den Tenno  und seine Ge¬
mahlin eine feierliche Audienz abgehalter
wurde. Dem Empfang wohnten sämtlich-
Prinzen und Prinzessinnen des Kaiserhäuser
bei, die der Tenno persönlich vorstellte. Nack
Beendigung der Empfangsfeierlichkeitenuni
vollzogenem Austausch von Geschenken gal
der Tenno zu Ehren der chinesischen Gäste eir
großes Bankett, an dem neben zahlreicher
anderen Persönlichkeiten Fürst Konoye, Außen
minister Matsuoka, der Kriegsministcr, dei
Marineminister , der Präsident des Geheimer
Staatsrates , der Minister des kaiserliche!
Haushalts und der japanische Botschafter u
Nanking teilnahmen.

Italienische Bomben auf Malta
Voller Lrkolg äsr Lclilaokl von LoUuwr- Llsilre Verluste cler Leiten

Rom,  18 . Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: In der
Nacht zum 18. Juni haben italienische Flug¬
zeuge die Luftstützpunkte von Malta bombar-
diert.

In Nordafrika ist die Schlacht von Sol¬
ln  m nach drei Tagen heftiger Kämpfe zwi¬
schen in Massen eingesetzten englischen Pan-
zerstreitkräften, die von dem besten Teil der
Luftwaffe des Nahen Ostens unterstützt wur¬
den und den italienisch-deutschen Erdtruppen
sowie der Luftwaffen der Verbündeten mit
einem vollen Erfolg  zu unseren Gun¬
sten zu Ende gegangen. ^

Nach Abweisung der feindlichen Angriffe
gingen die italienisch-deutschen Streitkräfte
mit hinreißendem Schwung zum sofortigen
Gegenschlag über und bedrohen Flanken und
Rücken des Angreifers.

Die Engländer haben starke Verluste
erlitten, besonders an Panzerstreitkräften.
14 britische Flugzeuge wurden abgeschossen.
Alle unsere Flugzeuge sind an ihre Stütz¬
punkte zurückgekehrt. Die Reste der feindlichen
Streitkräfte versuchen, sich auf ihre Aus¬

gangsstellungen zurückzuziehen. Sie werden
von italienisch-deutschen Erötruppen verfolgt
und unterliegen dem vernichtenden Angriff
der Luftwaffe der Verbündeten.

In Ostafrika nichts Neues.

Kreta—ein leuchtendes Beispiel
Der Ordensburgkommandant Dietel gefallen

Von unsorvr övrllvvr Ledklttloltuvs
Berlin , 18. Juni . Reichsorganisationsleiter

Dr . Ley widmet dem Kommandanten der Or¬
densburg Vogelfang. Hans Dietel,  der als
Leutnant in einem Fallschirmjägerregiment
auf Kreta gefallen ist. einen Nachruf. Danach
hat die Ordensburg Vogelfang und mit ihr
die gesamte Partei einen ihrer treuesten und
besten Kämpfer verloren. Der Ordensburg¬
kommandant hat. obwohl er durch einen
Brustschutz schwer verwundet war, seine Sol¬
daten noch zum Angriff geführt und hat
durch eine weitere Handgranatenverwundung
den Heldentod erlitten . So war er den Or¬
densjunkern auch noch im Tode ein leuchten¬
des Beispiel, wie er es bereits in seinem
Leben war.

Stimson wünscht vier Jahre Krieg
l ^ ni LUS dieser DastL ist Lpt1LÜ slisolie Vorteils Lieden LU lräaoeu '

Neu York,  18. Juni . Wie Reuter meldet,
gab der USA .-Kriegsminister Stimson gestern
vor dem Repräsentantenhaus, das zur Zeit
den Ausbau des St .-Lorenz-Stromes für die
Seeschiffahrt bespricht, der Meinung Ausdruck,
baß der Krieg Wohl über vier Jahre danern
könne. Er sagte: „Bereiten Sie sich auf die
Perspektive eines langen Krieges vor."

Weiter erklärte Stimson, daß die Regulie¬
rung des St .-Lorenz-Stromes der Siche¬
rung der Munitionsverschiffung
nach England  diene. Die Ausführung des
Projektes würde vier Jahre in Anspruch neh¬
men. „Meiner Meinung nach", so fügte Stim-
son hinzu, „ist es darum notwendig, sich auf
eine lange kritische Periode vorzubereiten. Es
besteht eine große Wahrscheinlichkeit, daß sie
lange genug bauert, dtzinitdie  USA . aus

„würde -es Lebens" in USfl.
Rovsevelt: „Goddam - deswegen, weil du hungerst,
können wir unsere demokratische kveltordnungnicht
umstoßen!' (Roha - „Bilder und Studien")

dieser Lage ihre Vorteile ziehen:
können ." :

Es ist bekannt, daß das St .-Lorenz-Strom - ;
Projekt, das von riesigen Kapitalinteresscn be- :
herrscht wird, schon seit Jahrzehnten die Ge- :
müter in USA . und Kanada bewegt. Große:
Konzerne liier und dort haben sich darum hart :
bekämpft. Wenn jetzt mitten im Kriege der:
Kriegssekretär Stimson zum Sprecher der:
USA .-Kapitalisten wird, um das Projekt vor- :
wärts zu treiben und ihre Hegemoniebestre- :
bungen durchzusetzen, so zeigt sich deutlich, daß :
hinter den politischen Zielen der Roosevelt- :
Clique lediglich ausgesprochene kapitalistischei
Interessen stehen. Die künstlich geschaffene:
Angstpshchose soll auch hier den Boden schaf- :
fen, auf dem es den Finanzmagnaten in den:
Vereinigten Staaten möglich ist, ihr Pro - :
gramm gegenüber Kanada, das sonst über:
seine Unabhängigkeit sorglich wachte, durch- :
zusetzen. :

Da die Erfüllung dieser kapitalistischen:
Ziele, so begründet Stimson darum sehr auf- :
schlußreich das Projekt, ein Programm um- :
faßt, das sich über mindestens vier Jahre er- :
streckt, so muß der Krieg eben mindestens vier :
Jahre dauern, damit die NSA ., wie er wört- :
lich sagt, aus dieser Lage ihre Vorteile ziehen :
können. Deutlich unterstreicht Stimson damit '
Wort für Wort die Warnung des Führers , !
wenn er in seiner Reichstagsredevom 4. Mai
ds. Js . erklärte: „Denn die Männer , die den
Krieg gewollt hatten, handelten ja nicht aus
irgendeiner idealen Ueberzeugung. Hinter
ihnen stand als treibende Kraft der indisch-
demokratischeKapitalismus,  dem sie
verpflichtet und damit verfallen waren. Die
von diesen Kriegsinteressenten aber schon fest¬
gelegten, weil investierten Milliarden -Kapi-
talien schrien nach Verzinsung und Amorti¬
sation. Daher erschreckte sie auch die lange
Dauer des Krieges nicht nur nicht, sondern
im Gegenteil, sie ist ihnen erwünscht."

Die zynische Erklärung , mit der Stimson
die kapitalistischen Ziele einer gewissen Clique
enthüllt , sind einer von den vielen Beweisen
dafür, wie die USA . mit der Angst Geschäfte
zu machen versuchen. Alle Panikmachereien,
alle leeren Drohungen und Warnungen ver¬
folgen nur den einen Zweck, die Welt in die
Stimmung einzunebeln, die es ihr möglich
macht, ihre Profitgier zu befriedigen.

„Blitzartige" Besetzung Syriens gescheitert
Die rüclrwärtiZerr Verbindungen der

5oncierbericdt unser

h. Vichy , is . Juni . Wie aus Kreisen des
französischen Kriegsministeriums in Vichy ver¬
lautet, gefährden die seit drei Tagen unter¬
nommenen französischen Gegenangriffe in
Syrien die rückwärtigen Verbindungen der
Engländer mehr und mehr. Die Franzosen
konnten im Rücken des Gegners operieren,
da die Briten in drei Kolonnen Vorstotzen,
ohne den französischenWiderstand zwischen
den einzelnen Kolonnen zu brechen. Es be¬
steht demnach keine zusammenhängendeFront.

Cin wichtiger Fang, der ein bezeichnendes
Licht auf die operative Planung des englischen
Generalstabs mit dem Angriff auf Syrien
wirft, gelang französischen Truppen bei den
Kampfhandlungen um Merj 'Ayoum, die zur
Wiedereroberung der arabischen" Ortschaft
durch die Franzosen führten. Ihnen fiel ein
hoher englischer Offizier in die Hände, der
sich im Besitz wichtiger Geheimdokumentedes
englischen Oberkommandos befand. Aus den
Dokumenten geht hervor, daß im Hauptquar¬
tier des Generals Wavell die Zeit für die
totale Besetzung Syriens durch die Streit¬
kräfte des Generals Wilson auf höchstens neun
Tage berechnet war. Die englischen Operatio¬
nen sollten zur blitzartigen  Besetzung
von Damaskus, Beirut und später Aleppo
führen. Der englische Plan scheiterte aber, da
die Besetzung Syriens bereits am 17. Juni
planmäßig vollzogen sein sollte.

Kein Wunder, daß man deshalb in London
besorgt ist. In der Presse wird daher der
Syrienfeldzug bereits grimmig glossiert. So
heißt es z. B. in einer Auslassung: „Wenn
General Wilson glaubt, daß er es sich leisten
kann, mit der Zeit zu flirten, so muß man
ihm zu einem so großen Erfolg mit so klei¬
nen Kosten Glück wünschen/' Cs spricht sich
darin auch die Sorge aus , daß bisher kein

I einziger bedeutender Ort in Syrien von

Loßlävder mehr und mehr Zeiährdet
es Koreesponcrenten
den britischen Truppen eingenommen wurde.
Der französische Staatssekretär für Luft¬
fahrt, General Bergeret,  ist, wie aus Bei¬
rut gemeldet wird, auf dem syrischen Kriegs¬
schauplatz eingetrosfen. Er wird die in Syrien
eingesetzte Luftwaffe besichtigen. In französi¬
schen militärischen Kreisen wird die Bedeu¬
tung Hervoraehoben, die die Tätigkeit der
französischen Luftwaffe  in den letz¬
ten Tagen über dem syrischen Operations¬
gebiet gehabt habe. Durch das Eintreffen von
weiteren Jagd - und Kampflugzeugen sei die
französische Luftwaffe in der Lage gewesen,
die feindlichen Truppen in Südsyrien und im
Libanon, sowie die englischen Seestreitkräftc
mit Erfolg zu bekämpfen.

Wachsender Britenhaß im Irak
Juden von empörten Arabern gelyncht
Rom, 19. Juni . Während die Kämpfe

arabischer Stämme in den nördlichen und
südlichen Gebieten des Irak gegen die Eng¬
länder andauern, werden die bisher wahrend
der Erhebung des Irak gegen England er¬
littenen irakischen Verluste auf insgesamt
5000 Mann an Gefallenen geschätzt. Nach Er¬
klärungen von Flüchtlingen aus Bagdad, tue
in Damaskus eintrafen, hat im Irak der
Haß gegen England  noch nie einen
derartigen Grad erreicht wie jetzt nach den
Terrormaßnahmen der englischen Militär¬
behörden in Bagdad gegen die arabische Zivil¬
bevölkerung. Kennzeichnend dafür ist die nach¬
stehende Auslassung. „Mesaggero" veröffent¬
licht nämlich folgende Meldung aus Ankara:
Eine interessante Nachricht, die die englische
Zensur bisher zu unterschlagen wüßte, besagt,
daß eine Anzahl von Juden , die den Ein¬
marsch oe'r Engländer in Bagdad mit Jubel
begrüßte, von der empörten arabischen Be¬
völkerung gelyncht  worden ist.

4- Churchill müßte nicht Churchill sein, um
nicht nach der alten Methode britische Nie¬
derlagen in Erfolge und eine Serie deut¬
scher Abschüsse sofort in einen Serienerfolg
des RAF. frech und unbekümmert umzu-
fälsche» Bei dieser Sachlage würde es um-
gekehrt das deutsche Volk wundern, wenn
es einmal nicht so wäre. Man kann daher
sofort nach jedem Erfolg der deutschen Luft¬
waffe ohne die mindeste prophetischeGabe
Voraussagen, daß Churchills Handlanger
wieder einmal das gerade Gegenteil behaup¬ten wurden.

tag 21 britische J a gdflugzeuge  an
der Kanalkuste, denn Versuch in die besetzten
Gebiete einzufliegen. abgeschossen wurden.
Obwohl diesem eindeutigen Abschußergebnis
nur ein einziger deutscher Verlust entgegen¬
steht, wurde es von Churchill wieder einmal
glatt umgefälscht, denn er stellte skrupellos
die lügnerische Behauptung auf. die RAF.
hätte 13 Flugzeuge abgeschossen.

Damit zeigt Churchill nur erneut, daß es
ihm ein leichtes ist, die Verhältnisse umzu-
kehren und ans Niederlagen Siege zu ma¬
chen. Im September vergangenen Jahres,
als die deutsche Luftwaffe in erfolgreichen
Lustkämpfen mit Abschüssen von 50 bis 100
Flugzeugen an mehreren Tagen ihre Ueber-
legenheit über die RAF. eindeutig festlcgte,
haben die Engländer die deutschen Siege
ebenso skrupellos zu eigenen umgesälscht und
berichteten von 60, 80, 100 und mehr abge¬
schossenen deutschen Flugzeugen.

Die gleiche Lügenhaftigkeit kennzeichnet
den Londoner Nachrichtendienst. bei allen
Feldzügen, bei denen er so lange von deut¬
schen Niederlagen faselte, wie es nur eben
möglich war. Ja , er ging in seiner Bedenken¬
losigkeit so weit, daß er z. B. am gleichen
Tage die Wiedereroberung von Lodz durch
die Polen in die Welt meldete, als der Füh¬
rer dort einzog. Während die deutschen
Truppen durch Norwegen marschierten, um
die Engländer bei Namsos und Andalsnes
ins Meer zu jagen, stellte der englische Nach¬
richtendienst die Lage der Deutschen als hoff¬
nungslos dar und verkündete prahlerisch die
Einschließung der deutschen Abteilung in
Drontheim. Er trieb sein übles Spiel so
lange, bis die englischen Truppen fluchtartig
das Land verließen, aber selbst dann war
er noch so unverschämt, die Flucht als ..er¬
folgreichen Rückzug" zu preisen.

In diesen und zahllosen Berichten wandte
der englische Nachrichtendienst das gleiche be¬
trügerische und verlogene Verfahren an und
bewies damit stets erneut seine verrottete
Gesinnung, und er beweist seine unverschämte
Haltung mit der Meldung über die abge-
schosienen 13 Flugzeuge nur noch einmal
mehr.

Versorgung Panamas gefährdet
Durch Umwandlungvon USA-Postdampfern

San Sebastian , 18. Juni . Die Dampfer
„Qnirigua ", „Chiriqui " nnd „Jamaica " der
Postdampferlinie Neuyork—Panama sind Mel¬
dungen aus Panama zufolge ab sofort zwecks
Einstellung als Hilfskreuzer  der
USA .-Marine aus dem Dienst gezogen wor¬
den. Dadurch, sowie durch den Ausfall meh¬
rerer American-President- und Grace-Line-
Schiffe sind in der Versorgung Panamas er¬
hebliche Schwierigkeiteneingetreten. Die Ver¬
einigten Staaten dokumentieren auf diese
Weise praktisch ihre Auffassung von der pan¬
amerikanischen Solidarität.

LlE>A-Gonderbeobachter vermißt
In RAF. auf dem Wege nach dem Irak
Bern, 19. Juni . Nach einer Bekannt¬

gabe des amerikanischen Marinedepartements
wird der Sonderbeobachter der USA .-Regie-
rung im Mittleren Osten. Commander George
Grove,  seit dem 13. Juni vermißt. An die¬
sem Tage wollte sich Grove in einer Maschine
der Royal Air Force nach dem Irak begeben.

Neue Truppen für die Azoren
So antwortet Portugal den USA-Aggressoren

Lissabon, 19. Juni . Die portugiesischen
Truppenentsendungen nach den Atlantischen
Inseln dauern unverändert an.. Nachdem
kürzlich ein Transport von Marinesoldaten
nach den Azoren gegangen ist, verließ letzt
wieder ein größerer Truppentransport , der
für die Kapverdischen Inseln  be¬
stimmt ist, Lissabon.

I ' ttlitik iir
Der Präsident des Reichslustschutzbundes,

leneral der Flakartillerie von Schröder,
>urde zum Militärbefehlshaber m Serbien
cnannt. *
Führende Persönlichkeiten des i t a l i e n i -

chen Rundfunks  weilen zur Zelt^ als
läste der Reichsrundfunk-Gesellschaft,n B e r-
i n: zu ihren Ehren fand un Berliner Rund-
rnkhaus ein Betriebsappell statt.

Im Garten des Hauses der Deutsch»
wedischen Vereinigung  in Ber  »

in  fand als Auftakt des Gastspiels des
königlich Dramatischen Theaters Stockholm
n Schiller-Theater der Reichshauptstadt em
mipfang statt.

Mit einer festlichen Verabschiedung der aus¬
ländischen Jugendabordnunqen durch den be¬
vollmächtigten Vertreter des Rcichsiugend-
führers . Stabsführer Helmuth Möckel, fan¬
den die diesjährigen Re ichs ku l t u r ta g e
derHitler - Jugend in Weimar  ihren
Abschluß. *

In Oslo  wurde die Norwegen - Aus»
stellung,  die eine Besucherzahl von nahezu
100 000 aufzuweiscn hatte, mit einer Rede des
kommissarischen Staatsrates Dr . Lunde ab¬
geschlossen.



Ms §tadt und Kreis Calw
Emtehilfe tut not

Auch in diesem Jahr wendet sie sich an alle
Mädchen und jungen Frauen ab 2t Jahren.
Wieder werden im ganzen Gau Lager errichtet
werden. Ihre Zahl ist diesesmat aus 20 ange¬
wachsen. An alle Mädchen der Jugendgruppe,
aber auch an Mädchen und Frauen, die au¬
ßerhalb  der Organisation stehen, geht die
Aufforderung, sich zu melden. Der Appell
'richtet sich auch an die Freiwilligkeit der Mäd¬
chen ab 18 Jahren.
> Wir wissen alle, daß die Ernte keine Ange¬
legenheit des Bauern allein ist. sondern eine
Angelegenheit des ganzen deut¬
schen Volkes.  Wenn darum die Arbeits¬
kräfte auf dem Lande zur Zeit mangeln muh
es für den Städter eine selbstverständliche
Pflicht sein, zu helfen, wo es not tut. Von
Mitte Juli bis Mitte September werden die
Erntehilfslager dauern. Ein . Arbeitseinsatz
umfaßt je vierzehn Tage; freie Fahrt und
Verpflegung werden gewahrt. Diese vierzehn
Tage Urlaubszeit zu opfern, ist zwar vielleichtLage Urlauvszerr zu opfern,
nicht bei allen ein ganz leichter Entschluß, doch
gemessen an den Leistungen unserer Soldaten
ist es ein geringes Opfer. Meldungen
nimmt die Gauleitung der NS .-Frauenschaft,
Abteilung Jugendgruppe. Stuttgart . Kepler-
straße 20, entgegen.

Abgenutzte Geldscheine
1 nur an öffentlichen Kaffen verwenden

kuswerfcn , 4X100 m. Staffel , Sportlicher Fünf¬
kampf.
-Für  BDM . Klasse  B (geb. 1. 1. 1925—

30. 6. 1927):
75 m.-Lauf , 4X75 m.-Lauf , Hochsprung.

Weitsprung . Schlagballweitwurf.
Für Jungmädel:
60 m.-Lauf, Weitsprung , Hochsprung, Schlag¬

ballweitwurf , 10X60 m. Staffel.
Die Schwimmwettkämpfe finden zu einem

späteren Zeitpunkt statt. Am Samstag Abend
ist fröhliche Unterhaltung in der „Traube " in
Nagold. Sonntagnachmittag ab 14 Uhr werden
im Rahmen des Schlußdienstes der HI . auf
dem Nagolder Sportplatz Vorführungen und
Spiele aus der Sportarbeit der Hitler -Jugend
gezeigt. _

Freude ist Trumpf . Die NSG . „Kraft durch
Freude " Kreisdienststelle Calw veranstaltet am
Sonntag im Kursaal Bad Liebenzell
einen großen „Bunten Abend", betitelt „Freude
ist Trumpf !" — das Programm der Überra¬
schungen. 14 Künstler und Künstlerinnen wer¬

den kommen, um die Gäste zwei Stunden zu
unterhalten und zu erfreuen.

cke/r /Vaa/röaeKS/nofrrckeri
Altensteig. Der Schüler der Oberschule Alten¬

steig (Kl. 4) Gerhard Schmidt ist bei dem Wett¬
bewerb „Seefahrt ist not ", bei der 1500 Arbei¬
ten als ausstellungsreif zugelassen wurden , Gau¬
sieger geworden. Er erhielt einen Geldpreis , so¬
wie ein Buch: „Narvik", ebenso eine Urkunde.

Weil der Stadt . Hauptlehrer Werkmann
feierte sein 25jähriges Dienstjubiläum . Im
Rahmen einer schlichten Schulfeier würdigte
Oberschulrat Schäfer die Verdienste des Jubi¬
lars in 25jähriger Erziehertätigkeit ; die Schul¬
leiter der beiden Schulen , Bürgermeister und
Ortsgruppenleitcr beglückwünschten den Jubi¬
lar und dankten ihm für die geleistete Arbeit an
Jugend und Volk. Die Feier war umrahmt von
Gedicht- und Liedervorträgen der Schüler.

BaiersLronn . (Vom Zug tödlich über-
mhren .) Der verheiratete Streckenarbeiter,
öustav Züfle  wurde in Ausübung seines
Dienstes auf der Bahnstrecke unterhalb des
llabnhofes von einem Zug erfaßt . Der Un-
ilückliche geriet unter die Räder und war
ofort tot.

er gerade dadurch werden diese Scheine,
insbesondere solche zu 5, 2 und 1 Renten¬
mark, länger als nötig im Umlauf gehalten
und bilden eine Quelle immer neuen Aergers
für Publikum und Geschäftswelt. Solche
Scheine müssen schleunigst aus ' dem Verkehr
verschwinden. Jeder einzelne kann dazu bei¬
tragen, indem er sie nicht wieder ver¬
ausgabt,  sondern zu Zahlungen an Geld¬
institute und öffentliche Kassen verwendet.
Dadurch gelangen sie schnell an die Ausgabe¬
stellen zurück und können durch gebrauchs¬
fähige und saubere Scheine ersetzt  werden.

Bann- und Untergau-Sporttreffen
am Samstag und Sonntag in Nagold

Bann und Untergau Schwarzwald 401 füh¬
ren am 21. und 22. Juni in Nagold  ihr
jährliches Bann - und Untergau -Sporttreffen
durch. Dieses Sporttreffen ist eine weitere Aus¬
scheidung der bei den Reichssportwettkämpfen
im Mai ermittelten besten Mannschaften und
Einzelkänipfer der Gefolgschaften, Fähnlein,
Mädelgruppen und Jungmädelgruppen . Die bei
der Auslese am kommenden Samstag und
Sonntag festgestellten besten Jungen und Mä¬
del werden bei den Anfang August stattfinden¬
den Ausscheidungskämpfen des Gebiets Würt¬
temberg und unter Umständen sogar bei dem
Reichsentscheid um den Wanderpreis des Rcichs-
jugcndführers Ende August in Breslau teil¬
nehmen.

Im Wettkampf um den „Bannsieg " und
„Untergausieg " werden außer dem Dreikampf
(Lauf , Keulen, bzw. Ballweitwurf und Weit-
sprung ) in folgenden Sportarten Entscheidun¬
gen aüsgcfochten:

Für die Hitler - Jugend:
Sportlicher Fünfkampf , Kugelstoßen, 100 m.,

400 m., 800 m., 1500 m.-Lauf, 110 m. Hürden,
4X100 m. Staffel , Hochsprung, Weitsprung,
Stabhochsprung , Dreisprung , Keulenweitwurf,
Hammerwerfen , Speerwerfen , Diskuswerfen,
1000 m.-Lauf (letztes nur f. Jahrgänge 1925—
27) und Wehrsportfünfkampf.

Für das Jungvolk:
75 m.-Lauf , 4X75 m. Staffel , Hochsprung.
Für BDM . Klasse  A (geb. 1. 9. 1919—

31. 8. 1922):
100 m.-Lauf , 80 m. Hürden , Hochsprung,

Weitsprung, Kugelstoßen, Speerwerfen , Dis-
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„Ja , natürlich ! Ich denke , die kennen
Die ? Die Dame ist seit einigen Tagen
hier , um Erkundigungen einzuzieyen,und
Sie tun , als sei Ihnen das etwas ganz,
lich Neues . Sie wollen mir doch nicht
etwa weismachen , daß Sie das Märchen
von der Schneiderin geglaubt haben ?. Zu
ulkige Sache !"

„Halten Sie Ihren Schnabel davon,
Korff . Das geht Sie und Ihre schmutzigen
Finger nichts an . Das ist meine An«

„ . as erlauben Sie sich? Vergessen
Sie , mit wem Sie reden ? Ich fordere,
daß die Insel innerhalb vierundzwanzig
Stunden geräumt ist, verstanden ? Ich
wünsche keinerlei weitere Verhandlungen
mit Ihnen zu führen . Wenn Sie noch
Aufklärung haben wollen , wenden Sie sich
an diese Dame . Sie wird Ihnen de-
stätigen , daß die Amag die rechtmäßige
Eigentümerin ist. Also suchen Sie sich für
Ihre Sommerfrische gefälligst einen ande.
ren Platz . Und wenn Sie glauben , daß
Sie Ihre unverschämten Bemerkungen
hier ungestraft Vorbringen können , dann
irren Sie sich. Sie sollen mich erst kennen,
lernen !"

„Ich kenne Sie , Korff . Seit der Ge-
schichte mit Hambacher weiß ich, daß Sie
ein Schweinehund sind ."

Korff schießt bei dem Namen Hambacher
alles Blut ins Gesicht. „Sie sind ent-
lassen , Herr Doktor Ohlendorfs !"

„Das weiß ich. Ich wäre auch ohne
Ihre Mitteilung nicht wiedergekommen.
Es war überhaupt schon viel zu lange,
daß ich unter einem Kerl , wie Sie es sind,
gearbeitet habe ."

„Frecher Lümmel !"
In maßloser Wut hebt Korff die Faust.

Aber Ohlendorfs sieht ihn nur ruhig an.
„Machen Sie kein Theater . Sie wissen

genau , was Ihnen geschieht, wenn Sie
mich anrühren !"

Korff wird weiß wie Kalk . Ohlendorfs
ist einen Kopf größer als er und sieht
aus , als sei nnt ihm nicht zu spaßen.

Heinz schiebt ihn jetzt wie eine Figur
beiseite und geht auf Annemarie zu . Sie
sieht ihn entsetzt an . Jetzt kommt der
Augenblick , vor dem sie gebangt hat seit
zwei Tagen.

Mehr Butter statt Schmalz
l?ei8 auf dsAlirmitteIlcLrte"LrIeicIiterunZen in äer neuen Kartenperiocle

^ Die Lebensmittelverteilung für die 25. Zu¬
teilungsperiode vom 30. Juni bis 27. Juli
bringt Erleichterungen und ..tech¬
nische Verbesserungen,  die für die
Verbraucher von besonderem Interesse sind.
Die Rationen an Brot , Mehl , Fleisch, Mar¬
garine , Teigwaren , Kartoffelstärkeerzeugnis-
fen, Kaffeemitteln , Vollmilch, Marmelade,
Kunsthonig und Kakaopulver bleiben gegen¬
über der 24. Zuteilungsperiode unverändert.

Jeder Versorgungsberechtigte erhält jedoch
in der 25. Zuteilungsperiode an Stelle von
125 Gramm Nährmitteln 125 Gramm Reis.
Ferner erhalten die Normalverbraucher und
die Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren 62,5
Gramm Butter  mehr und zum Ausgleich
die gleiche Menge an Schweineschlachtfetten
Weniger. Die Gesamtfettmenge bleibt so un¬
verändert. Auch die Gesamtration an Käse
und Quark wird nicht geändert. Die Fetr-
kartcn sehen aber vor, dag statt einer Menge
Von 62,5 Gramm Käse 1Ä Gramm Quark
abgegeben werden dürfen. Deshalb lautet der
Käsebestellschein über 187H Gramm und der
Quarkbestellschein über 250 Gramm Quark - - —
oder 125 Gramm Quark und 62,5 Gramm an Schweineschlachtfetten nur noch ein
Käse. Ernzelabschnitt  vorgesehen , der während

Die Versorgungslage gestattet es, den viel- der ganzen Zuteilungsperiode gilt . Die Be-
_ .. . stcllschcinc für Schweineschlacht-

fette  sind entbehrlich geworden und weg-
gefallen.  Die Metzger versehen die Rück¬
seite der Fettkarten mit ihrem Firmenstempel.
Schweineschlachtfette können nur bei dem Ver¬
teiler bezogen werden, der die Karte abge-
shHipclt hat.

abschnitte
Umfange auch Reis  zu verteilen. DaS wird
nicht nur für die lausende 25.. sondern auch
für die 26. und 27. Zuteilungsveriode der Fall
lein . Alle Verbraucher, die i« Besitz der Rosa-

Nährmittelkarten sind (Normalverbraucher
und Jugendliche), erhalten in der 25. Zutei¬
lungsperiode die Möglichkeit, statt 125 Gramm
Nährmittel die gleiche Menge Reis zu be¬
ziehen. Deshalb sind die fünf Einzelabschnitte
ts 6 bis 17 10 zu einem Abschnitt U 6/U 10 zu¬
sammengefaßt, der zum Bezug von 125 Gramm
Reis berechtigt. Verbraucher, die lediglich auf
den Besuch von Gaststätten  angewiesen
sind, können den Abschnitt K 6/17 10 in Reise-
und Gaststättenmarkenüber Nährmittel Um¬
tauschen.

Reu ist ferner , baß die Margarine-
menge,  die auf die Kleinabschnitte der
Reichsfettkarten für Normalverbraucher und
Jugendliche von 14 bis 18 Jahren bezogen
werden kann, von der 25. Zuteilungsperiode
ab 200 Gramm gegenüber bisher 140 Gramm
beträgt . Es gibt also mehr Abschnitte zu fünf
und zu zehn Gramm Margarine . Damit kön¬
nen diese Abschnitte in erweitertem Maße auf
Reisen und in Gaststätten verwendet werden.

j Komsn voi » ILurt ktlemsi »»

„Fräulein Annemarie . . . ich möchte
ein paar Fragen an Sie stellen . Alles
andere ist jetzt gleichgültig . Lügt dieser
Mensch ?"

Annemarie schließt die Augen . Sie ist
am Ende ihrer Kräfte.

„Lügt dieser Mensch ? Sagen Sie „Ja"
und alles ist gut . Ich verspreche Ihnen,
daß ich ihm kein Haar krümme . Er soll
unbehelligt gehen , woher er gekommen
ist. Lügt er ?"

„Nein . . ." haucht sie, „es ist alles
wahr ."

Einen Augenblick steht er wie betäubt,
als könne er es nicht begreifen , dieses
Nein . Dann sinkt er ein ganz klein wenig
in sich zusammen , wie ein Mann , der
einen bösen Scblaa erhalten hat.

„Also , es . . . ist wahr !" flüstert er . „Die
hohe Direktion schickt Kundschafter ans.
Und die Kundschafterin benutzt die Ge¬
legenheit , nicht nur das Land , sondern
auch den Mann , den sie vorfindet , auszu-
spionieren . Sie interessiert sich auffällig
für seine Arbeit . . . tut , als verstehe sie
davon nichts , aber heimlich . . . oh, das ist
sehr fein ausgedacht ! Man angelt mit
Liebe, mit Gefühlsduseleien , mit all dem

verdammten Rüstzeug der Weiber -
und der große Tropf fällt auch draus

„Nein , nein ! DaS nicht !" schreit si4>
entsetzt auf . „Nein , das ist nicht wahr ! !
Doktor Korff , sagen Sie ihm , daß es mchi
wahr ist ! Heinz . . . hör doch! Hör mich
doch!"

Er dreht sich entschlossen um . Seiq
Schritt ist etwas unsicher . Annemarie
hat nicht die Kraft , ihm zu folgen . Siß >
steht wie erstarrt , die Füße versagen Hl
den Dienst . Das ist alles nur ein
Traum , ein entsetzlicher , scheußliches
Traum ! denkt sie. Gleich werd ' ich auft
wachen , und alles ist vorüber . . .

„Fräulein Doktor Ohlsen . . . wird wohl
die Gelegenheit benutzen , nach Berlin zm
rückzukehren !" sagt Heinz seinen Freunj
Len . Sie sehen ihn entsetzt an . Er sieht
zerbrochen aus . „Vater Heinrich . . . ode>
Thiele . . . ihr kümmert euch mal drmq
. . . ich bin jetzt etwas schachmatt . Wi<
fahren morgen in aller Frühe !"

Er geht ins Blockhaus . Die -Freundß
sichen verstört herum . Da hören sie einen
kleinen , winzigen Schrei . Wie ein ge¬
troffener Vogel schreit , ehe er zu Boden
flattert . Dann sehen sie das Mädchen
zusammenbrechen , das alles Unheil mit
sich brachte.

Monika bemüht sich um die Ohnmäch¬
tige , aber die schlägt die Augen nicht
wieder auf.

„Vater Heinrich !" bittet sie hilfesuchend.
Der tritt heran und sieht auf Anne¬

marie.
„Nichts Ernstes . Ein wenig viel für

sie auf einmal . In einer Stunde ist sie
wieder mobil ."

„Vater Heinrich . . . ihr habt ihr viel¬
leicht unrecht getan . Ich kann 's nicht be

. ^ le eweisen , aber ich fühle es . Annemarie
Ohlsen ist meine Freundin , ich kenne sic
seit fünf Jahren . Muß man alles nach
diesen paar Tagen beurteilen ?"

„Die Liebe eines Mannes kann man
nicht mit dem Verstand erringen . Da
müssen wir abwarten , mein Kind ."

„Ich nehme Fräulein Ohlsen mit !"
ordnet Korff an . Da treten alle zur
Seite . Niemand rührt sich.

„Bitte !" sagt Vater Heinrich und gibt
den Weg frei . Korff will sie aufheben,
seine beiden Leute springen ihm zu Hilfe.
Da tritt Thiele Hartmann dazwischen,
nimmt das Mädchen auf beide Arme , und
geht dem Boot zu.

„Weg dal Der Doktor hat 's gesagt !"
Schweigend sehen alle zu , wie er voran-

fchreitet , Korff mit den beiden Leuten
hinterher.

„Monika . . . eS ist deine Freundin !"
meint Vater Heinrich nach einer Weile,

(Fortsetzung folgt.)

Die Arbeit geht rüstig weiter
Oer Letivvar̂ vvalävereln Ie§t äen âtiresbericlit 1940 vo»

- Jahresbericht , den der Schwarzwaldver¬
ein e. V. seiner diesjährigen Jahresversamm¬
lung vorlegte, zeigt, daß die Arbeit trotz der
Kriegsverhaltnisse rüstig vorwärts schreitet. Am
31. Dezember 1940 gehörten dem Verein 23289
Mitglieder an . Die Abgänge konnten durch die
Neuwerbung nicht ganz ausgeglichen werden,
so daß ein Hinweis darauf berechtigt erscheint,
daß die vielen Volksgenossen, die aus der emsi¬
gen Arbeit des Vereins auf ihren Wanderungen
Nutzen ziehen, durch ihren Beitritt diefe Arbeit
auch unterstützen sollten.

Aus dem Bericht ergibt sich, daß die Sorge
des Vereins für die Instandhaltung der Wan¬
derwege und die Erschließung neuer Wege recht
umfangreich gewesen ist. So konnte die Erschlie¬
ßung des Hotzenwaldes und der anschließenden
Gebiete restlos durchgeführt werden . Der staub¬
freie Weg durch das Simonswäldertal ist schon
mehrere Kilometer weit vorgeschritten. Die Um¬
legung des Höhenweges im Gebiet von Furt-
Wangen und staubfreie Zugangswege nach dort,
sowie das Weststück Seebrugg —Häusern wur¬
den durchgeführt . Die durch Unwetter , Fels¬
abstürze und Hochwasserschäden schwer beschädig¬
ten Wege im Höllental und in der Ravennä-
chlucht wurden ebenso wie die in der Wutach-
chlucht wieder in Ordnung gebracht. Die Wie¬

derherstellung der in der Gauchachschluchtweg¬
gerissenen Stege wurde in die Wege geleitet.
Das Wegstück am Höhenweg Mitte zwiscl,n
Moosenmättle und dem Fohrenbühl -Gcdächtnis-
haus wurde instandgesetzt. Die Höhen- und
Querwege wurden mit 595 Wegtafeln und
3411 Rauten neu versehen. Die Gesamtzahl der
im Berichtsjahr angebrachten Wegzeichen be¬
trägt 73 größere Entfernungstafeln , 1022 Weg¬
weiser und 3069 Wegzeichen.

Im Berichtsjahre wurden 1069 Gcmein-
schaftswandcrungen durchgeführt , an denen sich
über 23 000 Wanderer beteiligten , die 293 000
Kilometer aus der Reichsbahn und 13 000 Kilo¬
meter mit der Kraftpost im Rahmen diefer
Wanderungen zurücklegten. Tic erfolgreichen
Fremdenwanderungen wurden von den Zweig¬
vereinen Baden -Baden , Freiburg , Hornberg ü.
Triberg weiter durchgeführt . Die Zweigvereine
hielten insgesamt 228 Mitgliederversammlun¬
gen und 274 Vorstandssitzungcn ab. Die Auf¬
wendungen des Hauptvereins und der Zweig¬
vereine erforderten die Summe von 112505 Mk.
Die vom Schivarzwaldverein bezeichnten und
unterhaltenen Wege haben jetzt eine Gesamt¬
länge von 15 631 km erreicht, von denen im
Jahre 1940 5 km Fußweg ncuerstellt und
350 km neu bezeichnet wurden . 60 Ruhebänke

wurden neu errichtet und 161 durch neue ersetzt,
so daß die Gesamtzahl der Ruhebänke 3948 be¬
trägt . Hiebei soll die Mahnung nicht unterlassen
werden , daß das Publikum , insbesondere die
Jugend , die Arbeit , die durch diese Einrichtun¬
gen geleistet wird , auch immer richtig einschätzen
sollte, was insbesondere dadurch aefchieht, daß
die Bänke vor jeder Beschädigung bewahrt wer¬
den. Die Zahl der Türme , 56 der Schutzhütten
und Ausstchtsanlagen , 103, oer Quellen und
Brunnen , 60, und der Brücken und Stege , 94,
ist unverändert geblieben.

Die in Zell - Weierbach  stattgehabte
Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins
ernannte Generaloberst Dollmann  zum
Ehrenmitglied . Diese Ehrung geschah, wie es in
der Ernennungsurkunde heißt, weil der be¬
kannte Heerführer im ersten Kriegsjahr die
Schwarzwaldheimat beschützte, bei der siegrei¬
chen Westoffensive den Rheinübergang erzwang
und die Oberrheinfront eroberte. Die Ehrung
erhielt ihre besondere Bedeutung dadurch, daß
sie am Tage der Wiederkehr ocs siegreichen
Rheinübergangs erfolgte.

ü » ItiirLe

Die kürzlich veröffentlichte Notiz über Z u -
atzrenten für  Witwen und Waisen sowie
ür Schwerkriegsbeschädigte ist dahin aufzu-
äffen, daß diese am 1. Juli in Kraft tretende

Neuregelung für die Kriegerwitwen und
-Waisen bzw. Schwerkriegsbeschädigten des
Weltkrieges  gilt , um deren Äerforgungs-
bezöge den Renten des jetzigen Krieges anzu¬
passen. .

Nach einem Erlaß des Oberkommandos der
Wehrmacht werden zur Erfüllung der akti¬
ven Dienstpflicht  auch während des
Krieges alle Angehörigen der Geburtsjahr-
gänge, die jährlich vom OKW . im Einver¬
nehmen mit dem Reichsinnenminister bekannt ».

aktiv gedient oder durch kurzfristige Ausbil-, _ , _ ,,. , .,ilge _
düng ihre aktive Dienstpflicht erfüllt haben.

Ae,äs vor quor ^ lor»>« j,s Kcknollvorironck
ltonroplott ^ Iottncki ir» rctins» unij
Isi'rtS onrvlsgon . kr folg»ollen Lews,
gingen , olin» öobsi ru bslimctem.



Arnei
Belohnter Opfersinn

^ n«g. Heilbronn. Mehrere durch ihren Opfer¬
st nn bekannte Parteigenossen  der
Ortsgruppe Heilbronn - Bahnhofsvorstadt
plünderten " einen Kasten des braunen Glücks¬
mannes so erfolgreich aus, daß sie neben klei¬
neren Treffern auch einen Gewinn  von
100 Mark ziehen konnten.

In Böblingen  ist nun schon der dritte
VC-Mark-Gewinn der Reichslotterie der NS .-
DAP . gezogen worden: der glückliche Gewin¬
ner ist ein dort in Urlaub weilender Soldat.
— Die Glücksfrau in Biberach  scheint mit
der Glücksgöttin einen Bund geschlossen zu
haben. Häufig hatte sie in den letzten Tagen
das Vergnügen, zahlreiche kleinere und mitt¬
lere Gewinne ausbezahlen zu können. Erst
kürzlich haben sich zwei Soldaten einen Fünf-
Hunderter erstanden, und nun zog eine Frau
nach einem Freilos und einem Gewinn von
»wei Mark beim vierten Los zu ihrer freu¬
digen Ueberraschung einen Hunderter.

Teure Schafe ^
Backnang. Der 38jährige Ernst M. aus Har¬

bach schlachtete in der Zeit von Oktober letzten
Jahres bis Mai 12 Schafe ohne Schknhtschein
und ohne Entrichtung der Schlachtsteuer und
verkaufte je fünf ohne Marken an die 39jäh-
rige Luise S . in Bad Cannstatt und den
tztzährigen Heinrich K. in Stuttgart . Das
Sondergericht  verurteilte M-wegen eines
fortgesetzten Verbrechens gegen die Kriegs¬
wirtschaftsverordnung in Tateinheit mit
einem Vergehen gegen die Verbrauchsrege¬
lungsstrafverordnung . und wegen Schlacht¬
steuerhinterziehung zu zehn Monaten Ge»
sängnis,  140 Mark Steuerstrafe und 480
Mark Wertersatz. Seine beiden Abnehmer
wurden wegen Vergehens gegen die Ver¬
brauchsregelung und wegen Steuerhehlerei
verurteilt, und zwar Luise S - zu 960 Mark
und Heinrich K. zu 1060 Mark Geldstrafe
und beide noch außerdem zu Wertersatz in
Höhe von 200 bzw. 160 Mark.

*
Tübingen. (Dr . Haller gestorben .)

Dr. Phil. Hermann Haller, der, aus Schwen¬
kungen gebürtig, seit 1937 Assistent am Geo-
iraphischen Institut der Universität war. starb
im Alter von 30 Jahren an den Folgen einer
schweren Verwundung, die er als Meteorologe
auf Feindflug erhalten hatte. Er wurde auf
einem Heldenfriedhof bei Paris unter mili¬
tärischen Ehren beigesetzt.

Rottrnburg --(GroLer Unfug .) Als zwei
Mädchen die Remminasheimer Steige herun¬
terradelten, stellten sich ihnen drei entgegen¬
kommende junge Burschen in den Weg.
Die Mädchen waren, um einen Zusammenstoß
zu vermeide-,, zu übermäßig scharfem Brem¬
sen gezwungen, was zur Folge hatte, dag ihre
Näder ins Schleudern gerieten  und
die beiden Radlcrinncn übereinander auf die

Straße fielen. Glücklicherweise kamen sie ohne
ernsten Schaden davon.

Wlnbischenbach, Kreis Oehringen. (Rad¬
fahrer verursachen Unfall .) Als auf
der Straße nach Oehringen ein Personen¬
kraftwagen zwei Radfahrer überholen wollte,
die entgegen den Verkehrsvorschriften neben¬
einander  f u h r e n, geriet der Wagen ins
Schleudern und ritz dabei einen Telegra¬
phenmast um. Das Fahrzeug prallte zurück
und blieb beschädigt im Straßengraben lie¬
gen. Der Lenker wurde leicht verletzt.

n-g. Mm. (Volksröntgenuntcr-
suchung eröffnet .) In einer Feierstunde
eröffnete das Kreisamt für Volksgesundheit
die Volksröntgenuntersuchung. Krersamtslei-
ter Dr . Rüderer,  der Leiter der Tuberku¬
losen- Fürsorgestclle, Obermedizinalrat Dr.
Schüz, und der stellvertr. Kreisleiter Bin¬
zin  g er wiesen in ihren Ansprachen auf die
Bedeutung dieser Untersuchung hin.

N88. Ehingen,fübrer .l Da
Neuer Kreisbauern-
er bisherige Kreisbauern-

führer Bürgermeisterder Stabt Mttnderkingen
wurde, wurde Pg . Mi «derer  von Oepfin-
gen in das Amt des Kreisbauernführers der
KreisbauernschaftEhingen eingeführt.

Das Sondergericht  verurteilte du
49jährige ledige Frida K. zu 600 Mark Geld¬
strafe,  weil sie vom September 1939 bis
Anfang Februar 1941 8000 Mark Bargeld bei
sich zu Hause verwahrte und so dem allgemei¬
nen Gelbverkehr entzogen  hatte,
statt es zinstragend anzulcgen. Nach Maß-

von 21.28 Uhr bis 5.20 Uhr

gaoe iyres umiayes yarre ne zur Fuyrung
ihres Geschäfts höchstens 1000 Mark zur lau¬
fenden Verfügung zu Hause haben dürfen.

In der Nürnberger Straße in Bad Cann¬
statt fiel ein Mast um,  auf dem sich zwei
Arbeiter  befanden. Der eine Arbeiter er¬
litt einen Schädelbruch, der andere einen
Bruch des linken Unterarms.

dlscl »ri «:litea sus »Ilsr Welt
Zwei Knaben beim Flößen ertrunken

Auf einem kleinen Dorfweiher in Nnter-
meitingen  Lei Augsburg hatten sich zwei
Knaben mit Flößen vergnügt. Als der
Kleinste plötzlich vom Floß ins Wasser
rutschte, wollte der ältere Bruder den Ver¬
unglückten retten und sprang nach. Einige
Knaben am Ufer wurden durch die Hilferufe
der beiden Jungen aufmerksam und holten
Hilfe herbei, oie icdoch zu spät kam.

Junggesellen lemen koche« ^
In Heidelberg  führte das Deutsche

Frauenwerk in der hauswirtschaftlichen Be¬
ratungsstelle Schau- und Probekochen für
Junggesellen beiderlei Geschlechts ein. Die
Berufstätigen, die nur wenig Zeit für Haus¬
arbeit haben, sollen hier lernen, wie man bei
wenig Zeit und mit wenig Mühe sich schmack¬
hafte und gesunde Abendimbisse Herstellen
kann, wobei natürlich größter Wert auf
„Marken-Sparsamkeit" gelegt wird. —

Beim Kartenspiel erstochen
In Unterwellenborn  im Kreife Saal-

felo gerieten beim verbotenen Kartenglücks¬
spiel zwei ausländische Arbeiter derart in
Streit , daß der eine der Spieler auf seinen
Kameraden einstach. Dieser erlitt so schwere
Stichverletzungen, daß er nach kurzer Zeit
starb. "

Von so Meter hoher Felskappe abgrftSrzt
Zwischen Dehrn und Dietkirchen (Lahn)

stürzte ein Achtzehnjähriger von einer 30 Me¬
ter Hohen Felsruppe, wobei er mehrere Male

auf FMvorsprüngen aunchlug und mit zer¬
schmettertem Kopf und schweren Verletzungen
liegen blieb, die nach wenigen Augenblicken
seinen Tod herbeiführten.

Unterschlagenes Geld auogeliehen
Ein fast siebzigjähriger Mann unterschlug

in Kassel  in wenigen Jahren mehr als
48 000 Mark. Er wurde zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Das unterschlagene Geld
hat er zum größten Teil verliehen.

Todesurteil an Branbstister vollstreckt
Am Mittwoch ist der am 25. Mai 1922 ge-

borene Jan Limas hingerichtet worden, den
das Sondergericht Hannover  als Volks¬
schädling zum Tode verurteilt hat; Cimai hat
einen Bauernhof angezünüet und dadurch das
deutsche Volk geschädigt.

Vom Zug tiberfahren, aber unverletzt
Die Kleinbahn von Genthin nach Schön¬

hausen (Provinz Sachsen) überfuhr auf der
Haltestelle Fischbeck  ein auf dem Bahn¬
damm spielendes vier Jahre alte Kind. Nach¬
dem der Zug anhielt, kletterte das Kind un¬
verletzt unter dem Zug hervor.

NumSnlsches Verkehrsflugzeug nbgestürzt
Ein Flugzeug der rumänische» Luftfahrt¬

gesellschaft Laren stürzte am Mittwoch beim
Start »u dem fahrplanmäßigen Flug nach
Sofia über dem Flughafen Bancasa  aus
einer Höhe von etwa 150 Meter ab und geriet
am Boden in Brand . Sämtliche Insassen, dar¬
unter auch einige Reichsdeutsche, fanden den
Tod. ^ —

crur'Qkr clerr ^
Der Bereickskampf im Boxen Baden- Wärt-

tembcrg wirb am 28. Juni im Mannheimer
Eisstadion durchgefuhrt; Württembergs Mann-

Die Meisterschaft der deutschcn Gewicht-
ursprünglich am 2. und 3. August

,n Fellbach ausgetragen werden sollte, ist auf
23. und 24. August verschoben worden.

Hermann Schmidts lO-Kikometcr-Gcher.
Aekard von 45:08.6 Minuten wurde vom
Reichsfachamt anerkannt.

v»u.»,,,-r,nj»srcn ocr Be¬
rufsfahrer über die kurze Strecke werden am
6. Juli m Brauuschweigausgctragen.

Im Schweizer Fußball soll nun der Be-
rufsfußball endgültig abgeschafft werden; nur
ein Spieler, der auch Trainer sein muß, ist
den Vereinen für eine Bezahlung frcigcgebrn.

Scheuring schlug Harbtg
Ter Stuttgarter Jakob Scheuring  schlug

beim Internationalen Abendsportfest am
Mittwoch in Berlin  den Weitrekordläufer
Rudolf Harbig über 300 Meter nach einem
prächtigen Rennen. Der Holländer Osendarp
lag an der Spitze, wurde aber auf der letzten
Gerade in einem packenden Endkampf von
Scheuring. Harbin und Geo Müller überholt.
Scheuring siegte in 34,3 Sekunden vor Har-
big und Müller , die beide 34,5 Sekunden be¬
nötigten; Osendarp wurde mit 35L Sekunden
Vierter.

kirr
Ueber SS VW neue Da,rerkleingkrtcn. Nach

dem Jahresbericht des Reichsbundcs
deutscher Kleingärtner  war es trotz
der durch den Krieg bedingten Erschwerungen
möglich, 35 828 neue Daucrkleingärtcn im
Jahre 1940 zu errichten. Der in der Reihe
der vom OKW. geschaffenen Tornisterschriftcn
erscheinende Soldatenbrief mit dem Titel
„Sonderlehrgang: Der Kleingärtner" wird
demnächst eine Auflage von 1L Millionen er»

«iehpreise. Balingen:  Kühe 450—580.
trächtige Kühe 610—800, Kalbinnen 360—380,
trächtige Kalbinnen 620- 920, Jungvieh, vier¬
tel- bis halbjährige 160- 230, halb- bis ein¬
jährige 255—360 Mk.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 25
bis 40 Mk. — B alingen:  Milchschweine
33—36 Mk. je Stück.

H8.-kr »sav V̂Urttswdvrz 6rr»dü . bssLwlleituvU 0 . 8v « 8*
Qvr , 8tatt8 »N. k̂ ô rlcdsrr . 13. VerkLßsIsllsr S. krikt-
lsltvr k . L . 8vd »« l », VsriAZ: 8ekv »rLV»>ä
Dwd3 . Druckt X. D«lsok!ü8er 'sck« LuckäruekerSl

2 . 2t . krvlsllstv b Atlltlg.

Gochingen, 17. Juni 1941
Todesanzeige

Meine liebe Frau, unsere gute, treudesorgte Mutter, Trotz-
mutter, Schwiegermutter und Schwägerin

Christine Schwarz, geb. Derft
ist heute vormitiog nach schwerem Leiden tm Alter von
54 Jahren sonst entschlafen. In tiefem Leid:

der Gatte: Gottlob Schwarz
die Kinder:Mathilde Schweizer geb. Schwarz

mit Familie: Walter Schwarz z. 3t.
Bad Cannstatt: Eugen Schwarz
z. 3t. im Felde; Erwin Schwarz
z. 3t. im Felde.

Beerdigung Freitag, 2V. Juni, 1'/, Uhr.

FpM -r

Sonntag , den 22. Juni, 20.30 Uhr im
Kursaaldas  ausgewühlte Programm

aus fünf Jahrhunderten

Eine Blistenlese aus der Fülle des deutschen Dolksliederschatzes
wird uns eine ausgesuchte Künstlerschar unter Leitung von

Prof . Max Merz, Manchen bieten.

Eintrittskarten1.—und1.50 im Vorverkauf bei Lebensmittel-
Haus Walker, Hirsau. Für Kurgäste und Wehrmachtsangr-
hörige ermäßigte Eintrittskarten nur beim Bürgermeisteramt.

Lehrgang im elektrischen Kochen
Donnerstag, den 19. und Freitag, de« SO. Juni 1941,
ie 20 Uhr

Lehrgang im Gemeindehaus in Bad Liebenzell.

Tragen Sie sich in die Listen bei Ortsagent Hammann
und Installateur Kern  ein und kommen Eie.

Energie-Versorgung Schwabe« A.G.
Vezirksdirektion Teiuach

veutrcves
korer kreur
Ber.<m. u. w.)

Calw I
Ing Lalw

1 oaeiMtt'!
vMiMlleii

sinck einrixsrtig!

* Donnerstag»19. Juni, abds.
8Nhr

ZllsllllMNtitNft
im Lokal. Au« besonderem Anlaß
ist da«Erscheinen Aller erforderlich.

Zngführer/Zagführerin

Verkaufe am Samstag abend«
6 Uhr cs. 1'/, Morgen alten

Ewigen Klee
am Schasweg(1. Schnitt)

Adolf Ziegler, z. Kanne

Rezept dazu
siehe Konditorschürze

Alles das, waS in eine gute Torte hintlnkonimk,
«das klebt mehr rder weniger auch an der Kon-
Dltorschürze: Teig, Krememasse, Tortenfüllung
vnb ZuckerfarbenI Die Torte wird gewiß schön—
«der Frau Konditor hat die Arbeit mit den»
Waschen. Und dir Ist nicht einfach. Wer einmal
«ine Konditorschürze gewaschen hat, kann ein
Lied davon singe». Mit einfachem Waschen ist
da nicht»zu wollen.Man braucht stärkere Mittel
für diese» zäh klebenden, eiweißhaltigen Kittl
Haben Gl« etwas Ähnliches zu waschen? Dann
nehmen Sie nicht Seife oder Waschpulver; Sie
erreichen damit nicht viel. Außerdem brauchen
Sie die Seif«nötiger für die Körperpflege und
Sie gute Wösche. Diel rascher und gründlicher
wirkt hier iöäl: Über Rächt wird ln lauwarmer
r^ i-Lösung elngrwelchi- am Morgen 18 Mi¬
nuten ln neuer iööl-Döfung gekocht—und da¬
nach gründllch gespült- das Ist di« einfachste
«Uid billigste Mzlhode. Litte, probieren Siel

Äcrci Äeöe -LrreK
Sonntag , 22.Juni , 20.30 Uhr Kursaal
großer bunter Abend unter dem Motto:

Äeettcie ist

Das Programm der UeberraschungenI

14 Künstler und Künstlerinnen werden Sie zwei Stunden
bestens unterhalten.

Eintrittskarten2.—, 1.50 und 1.—
Vorverkauf Kaufhaus Brennenstuhl, KdF.-Ortswart
Brennenstuhlu. a. d. Kasse.

JasWieMai;
stet» bei

Photomeister Jung
Lederstrabe 87, Fernruf 645

Auch Entwickeln, Kopieren, Der-
größer« Ihrer eigenen Aufnahmen

Saatmais
Saaterbsen, gelb
Futtererbserr
Sommerwicken
Senffaat
haben noch abzugeden
WeimerLMüller,Wellberftdt.

Telefon 208

3um mögl. sofortigen Eintritt

Verkäuferin
in Temischtwaren-Geschäst auf dem
Lande gesucht. In Frage kommt
ehrliche saubere Person, eo. Witwe,
die sich auch im Haushalt mitbe-
tätigcn kann.

Angebote unterR . L. 141 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

WA

lj
Je früher wir Anzeige« erhalten » desta
mehr Sorgfalt lSnne« wir ihnen widmen,
desto gröhtt als» der Erfolg für Siek

Ein frischer Transport

Schaffochsea
ist bei mir eingetroffen.

Kaufliebhaber ladet freundlich ein

Ernst Gaiser j
Dlehverteiler Baiersbronn «

Telefon 2350 l
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